
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-
satirische Monatsschrift

Band (Jahr): 16 (1938)

Heft 5

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sctti, 14. îftai 1938 Çreis 50 happen XVI. Jahrgang ~ $tt. 5

Zeichnung von A. Bieber
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Wir Schweizer!
Woran erkennt man die Schweizer? Jeder Ausländer

wird sofort sagen: am Jodeln. Das mag mitunter stimmen.
Wir Einheimischen kennen uns aber von einer andern
Seite. Das Hervorstechendste an einem Schweizer ist doch
die urchige Schimpferei. Bringen Sie mir den Schweizer
her, der über nichts zu fluchen weiss! Der müsste noch
geboren werden. In miesen Zeiten, da ist's vor allem der
Bundesrat, der herhalten muss. Was wird ihm nicht alles
in die Schuhe geschoben! Von der Dummheit angefangen
bis zur Schlechtigkeit. Aber meine Lieben : wer hat denn
indirekt den Bundesrat gewählt? Jetzt kratzen sie sich
schon hinter den Ohren und in fünf Minuten fluchen sie

über die Steuern. Das ist das ausgiebigste Thema, über
das man fluchen kann. Sind Sie Automobilist, dann wet-
tern Sie über den Benzinzoll. Würde aber der Staat kein
Geld für die Strassenverbesserung aufwenden, dann fluch-
ten Sie über die hundsmiserablen Strassen. Dann fluchen
und schimpfen Sie wieder über die Lehrer. Lästern über

die Ferien. Rechnen womöglich aus, wie manches Jahr
Ferien ein Lehrer bezieht, bis er pensioniert wird. Dabei
denken Sie aber nicht, dass die Ferien für die Jugend sind!
Verstehen Sie nichts von Erziehung, dann schimpfen Sie
über die missratene Jugend. Ihr Sohn ist aber Ihr getreues
Ebenbild und Sie haben ihm in einer guten Laune ge-
standen, dass Sie in diesem Alter noch viel mehr angestellt
hatten! Man flucht über die Kirche. Sie tue ihre Pflicht
nicht. Was kann eine Kirche beginnen ohne Insassen?
Wenn ein Pfarrer die. Predigt nur seinem Organisten und
Sigristen und ein paar tauben Weibern halten muss, wird
er eben gleichgültig.

Warum hat der Schweizer Angst vor den Diktatoren
Weil das Schimpfen verbotén würde.. Wer also unsere Frei-
heit nur um des Schimpfens willen verteidigen will, der is£

reif für eine Diktatur. Also: besinnt euch, gottverdeggel
nonemole, sterüecheib, heilanddonner !' vino

Das neuzeiteiche Reisebüro
"Wir führen Reisen, wo man gar nicht reist.

Da sind Sie nirgends chikamert.

Formalitäten sind durch uns erledigt,

Berufsstörung und Unfall ausgeschlossen —
Sie lehen m Person bequem daheim,

Und sind —nach Abzug unserer Spesen —
Doch ganz wie fort gewesen.

Vertreter unser sorgt für Sie in allem :

Auf unser Risikülo reist er hm,

Sie gehen uns Adressen Ihrer Freunde,

Die hriegen Karten aus Athen und Tromsö,

In Ihrer staunend imitierten Sehrift.

Passport wird abgeholt m Ihrer Wohnung,

Grenzstempel, Visa werden drin besorgt:

Einreise jetzt, Ausreise dann und dorten,

Sie wählen von den beautyfullsten Orten
Und zeigens schmunzelnd später im Bureau.

Sie sind in Fremdenlisten eingetragen.
Die Presse nimmt von der Präsenz Notiz.
Auf ih re Koffern Lieht Vertreter .Zettel

In Kairo, Stambul führender Hotels.

Quittiertes Dinner, Fiv' o Clock heim Konsul,
Von allem gibt s Beleg zu Ihren Händen,

Sie sind bewandert, o in allen Fanden,

Wir liefern s franko hübsch verpackt ins Haus.

A.v 'Wir führen Reisen, wo man gar nicht reist.

"Wozu Sie sparen Zeit und Geld.
; \

Sie schlafen wanzenfrei, von Führern ungerupft,

Sie sind von Tischgesellschaft unhetupft,

Sie wählen Nizza, Oslo, Ypern, Cypern,
Und sind, hei Garantie und kleinsten Spesen

Wîe dort gewesen.

In unserm Photostudio „Vhry" führen

Wir jede Pose Ihrer Reise aus :

Auf .Muhl und Kamel, mit JVfarkus-Tauben,

Im Glacierexpress und belauscht beim Flirt.
Im Schönheitssalon, den wir angegliedert,,

Steht jeder Fenentemt für Sie bereit,

Orient und iMeer, alpin mit Fippenblasen,

Mit Augenrändern rot von Grossstadtgasen,

In Eiter oder nicht, je "Wunsch.

Wir offerieren alle Souvenirs

Zu Preisen ohne Kurs und Konkurrenz. ' ^

Beliebt ist unser „ Heimkehr - Arrangement "

.Mit Drahtung „Unfall. Ankunft morgen'^ ms Geschäft.

Vertrau n Sie uns. "W"îr stellen Ihnen gerne
Die nädisten Reisen unverbindlich zu.

Sie sparen sich den Ärger an den Grenzen,

"Wir haben höchste Referenzen.

Bei unsern Reisen, wo man gar nicht reist,

Ist nie ein Passagier entgleist. Limon Adi
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Win FODWKI^blì!
Woran erkennt man âie Lobvàer? ileàer Vusläncler

vircl sokort sagen: um iloàeln. Das mag mitunter stimmen.
"Wir binbeimiseben kennen uns aber von einer andern
Leite. Das Idervorsteobendste un einem Lebvemer ist doeb
die urobige Lobimpterei. Bringen Lie mir den Lobvàer
ber, der über niebts 2u tlueben veiss! Der müsste noob
geboren verden. In missen leiten, du ist's vor ullem der
Bundesrat, der berbulten muss. Was vird ibm niebt ulles
in die Lebube geseboben! Von der Dummbeit ungekungen
bis ?ur Lebleebtigkeit. ^.ber meine Bieben: ver but denn
indirekt den Bundesrat gequirlt? det^t kratzen sie sieb
sebon binter den Obren und in tünk Minuten tlueben sie

über die Lteuern. Das ist dus ausgiebigste Bbema, über
dus mun tlueben kann. Lind Lie àtomobilist, dunn vet-
tern Lie über den Bermiimoll. Würde aber der Ltuut kein
Oeld kür die Ltrussenverbesserung autvenden, dunn tlueb-
ten Lie über die bundsmiserublen Ltrussen. Dunn tlueben
und sobimpten Lie visder über die Debrer. Bästern über

die beiden. Beebnen vomöglieb uns. vie munebes .lubr
berien ein Debrer beliebt, bis er pensioniert vird. Dabei
denken Lie über niebt, duss die beiden kür die dugend sind!
Versteben Lie niebts von br/iebung, dunn sobimpten Lie
über die missrutene dugend. Ibr Lobn ist über Ibr getreues
bbenbild und Lie buben ibm in einer guten Daune ge-
stunden, duss Lie in diesem ^.lter noeb viel mebr ungestellt
butten! Nun kluebt über die bdrcbe. Lie tue ibre btliebt
niebt. Was kann eine bdrebe beginnen obne Insassen?
Wenn ein btarren die bredigt nur seinem Organisten und
Ligristsn und ein paar tauben Weibern bulten muss, vird
er eben gleiobgültig.

Warum bat der LobveDer Vugs! vor den Diktatoren?
Weil das Lobimpken verboten vürde. Wer also unsere brei-
beit nur um des Lobimpkens villen verteidigen vill, der is/
reit kür eine Diktatur. Vlso besinnt euob, gottverdeggel
nonemole, sterneobeib, beilanddonner! I

KVr luliren Keisen, vo man gar nidit reist.

Da sind t^ie nirgend« diilmniert.

lormalitäten sind durdi uns erledigt,

Kerulsstörung und Dnlall ausgesdilossen—
>8ie lelzen in l?erson lze^uem dalieim,

Dnd «ind^^nadi Klzsug unserer Spesen —
Dodi gan? vie lort gevesen.

Vertreter unser sorgt lür «5!ie in allein:

Kul unser Kisilrülo reist er liin,
»^ie gel>en uns Adressen Ilirer ?reunde.

Die Kriegen Karten aus Ktlien und l'romsö,

In Ilirer staunend iniitierten 5diri.lt.

?assport Vird alzgeliolt in Ilirer KVolinung,

Drensstempel, Kisa verden drin lzesorgt:

Einreise ^etst, Ausreise dann und dorten,

5ie välilen von den lzeaut^dullsten Drten
Dnd seigens sdimunselnd später iin Bureau.

5ie sind in ?reindsn1isten eingetragen.
Die ?resse nimmt von der ?räsen2 Koti?.
Kul Ilire vollern l^lelzt Vertreter Zettel
In Kairo, 5tamlzul lülirendsr Dotels.

(Quittiertes Dinner, ?iv' o Dloà l>eini Konsul,
Von allein gilzt « Keleg 2U Iliren Danden,

5ie sind lzevandert, o in allen Kanden,

Wr lielern s lranl^o liülzsdi verpacht ins Daus.

,'5 -g
'KVr lülrren Keisen, vo inan gar nidit reist.

KV02U ì' 5ie sparen ^eit und Deld.

5ie sdilalen vansenlrei, von Vülirern ungeruplt,

5ie sind von d^isdigesellsdialt unlzetuplt,

5ie välilen Klissa, Dsla, Vpern, D^pern,
Dnd sind, l>ei (Garantie und kleinsten Spesen

KVie dort gevesen.

In unserin?liotostudio „VKr^" lüliren

KVir zede ?o«e Ilirer Keise aus:

Kul Kiula und Kamel, mit Kiarlrus-laulzen,
Iin Diaeierexpress und lielausdit lieini Dirt.
Ini 5diönlieit«salon, clen vir angegliedert,

stellt seder l^erienteint lür »8ie lzereit,

Drient und Vleer, alpin rnit Dppenlzlasen,

Klit Kugenrändern rot von Drossstadtgasen,

In Unter oder nidit, ^e KVünsdi.

KVir ollerieren alle Souvenir«

^-u?reisen oline Kur« und Konlrurrens.

^elielzt ist unser „ Deirnirelir - V.rrangeinent"

Kilt Dralitung „Dnlall. KnI^unlt nrorgen" ins Desdiält.

Vertrau n <8ie uns. KVir stellen Ilinen gerne
Die nädisten Keisen unverliindlidi 2U.

>8ie sparen sidi den iirger an den Dren^en,

KVir lialien liödiste Kelerensen.

^ei unsern Keisen, vo man gar nidit reist,

Ist nie ein Kässagier entgleist. i.;„>»» .x.!i
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Der Pelz Das Bad der alten Jungfrau
Zeichnung v. W. Klebsattel

In diesem Jahre wurde es zeitig milde — und dann
wieder kalt. So kann eine Dame in Verlegenheit kom-
men, ihren bereits dem Kürschner tibergebenen Pelz
wieder abzuholen.

Frau Bartel machte sich auf den Weg zu ihrem
Kürschner, da sie ohnehin einen Besuch in der Nähe
machen wollte, und Hess den Pelz wieder Tageslicht
sehen. Der Kürschner hatte nun die Gewohnheit, an
jedes Stück einen Zettel zu heften, Name des Besitzers,
wohnhaft, Beschaffenheit des Pelzes, um späteren Rekla-
mationen vorzubeugen und auch, um zu wissen, ob Aus-
besserungen nötig sein würden. Frau Bartel spazierte
durch eine grosse Geschäftsstrasse, steckte ihre Nase tief
in den Pelz und freute sich, dass ihr das Wetter nichts
anhaben konnte. Es wunderte sie nur, dass alle Vorüber-
gehenden so vergnügt waren und ihr nachblickten. Auf
dem Rücken trug sie nämlich einen Zettel:

„Frau Bartel, Wallgasse, alt und schäbig." Bärtu

Geistige Landesverteidigung und nationale Selbstbesinnung
Jä — mir Schweizer sind glungeni Haglen. Man spricht

jetz so viel von der nationalen Selbstbesinnung, von der
geistigen Landesverteidigung. Das ist dummer Chabis.
Unsere Selbstbesinnung haben wir schon lang, schon immer
gehabt und unsere Landesverteidigung, die geistige, funk-
tioniert schon seit Julius Zäsar. „Selbstbesinnung" müsse
her —! Als ob wir nicht schon immer an uns sälber denken
würden! Zeige man mir einen Schweizer, der nicht an
sich sälber denkt Stellen Sie ihm ein guetes Plättli hären,
wetten, ob er's nicht selber frisst? Nicht einmal der Alten
brächte er davon heim. Und am Besinnen fehlt es auch
nicht. Wir leben ja direkt von der Besinnung. Was wollten
wir tun, wenn wir uns nicht immer und immer wieder an
unsere Nationalhelden besinnen würden? Kein Schützen-
fest könnte mehr abgehalten werden, wegen dem mangeln-
den Stoff für die Rede. Wenn wir auch hie und da deutsch
reden an offiziellen Gelegenheiten, was macht jetz das,
den Liter bstellen wir sicher auf Schwitzerdütsch und auch
was wir der Källneri ins Ohr chüschelen, wird national
besinnlich sein.

Ja, es stimmt schon ein wenig, dass wir nur an Kon-
zerte oder Kunschtausstellungen gehen, wenn Grössen aus
weiter Ferne angesagt sind. Aber ebe. Wir besinnen uns
halt zweimal, wenn sich ein Landsmann produziert. Einer
von numen hie umenangere kann doch nichts Rechtes
bringen, das ist doch klar. Wo wett er's auch härnehmen!

Und von der Landesverteidigung sollte man überhaupt

nicht sprechen. Auch von der geistigen nicht. Sicher wird
auch hier, wie bei der andern spioniert und wie mir's
machen, soll geheim bleiben. Wie machen? Das ist ja
eigentlich klar, dass wir gar nichts machen müssen. So

gut hat's sicher kein einziges Land wie mir. Wir sind die
geistige Landesverteidigung selbst. Es braucht uns doch
nur einer azluege, dann kriegt er gnue. Das müsste schon
ein Kamel von einem Ticktackthor sein, der uns nehmen
wollte. So eine Reklamierbude wie mir eine sind! Bis er
uns nur die Fremdwörter ausgeputzt hätte!! Und erst die
Rasse veredelt, das gienge sicher lang, wo wir doch so ein
Gnusch sind.

Stellt euch einmal vor, er wollte uns die geistigen
Ideale beibringen, oder eine andere Weltanschauung, dabei
das Menu kürzen..., wie käme das use. Und erseht das
Maul halten, nicht mehr politisieren??? Von was wett
man dann reden... Und wenn mir nicht mehr sagen
dürften: „Die cheiben da oben", und mit dem Daumen
ga Bärn zeigen.... das gäb ja sofort Revolution. Und was
für eine. Das käme ganz schlimm usen bei uns, wo doch
jeder zvorderst sein wollte, wenn es mal losgienge! Lassen
mir also das Gstürm von der geistigen Landesverteidigung,
die sind mir selber und die nationale Selbstbesinnung fehlt
uns ja gar nicht, davon haben mir sicher eher zu viel als

zu wenig, sonst soll mal einer z'Bärn obe in einer Beitz ufe
Tisch ufe stehen — und rufen, min Herre, i bi ne Zürcher

channst luege, wie das use chunnt. Heiri

A OUVERT SA NOUVELLE VOLIÈRE
D'UNE CONCEPTION TOUTE PARISIENNE
80 OISEAUX SONT LÂCHÉS EN LIBERTÉ
DANS UN DÉCOR MARITIME.

S- Sanitäts- «§ 11

M §j Gummiwaren
H H F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret s===

tSchiesserei in AV^ien
Lieber Bärenspiegel!

Im „Bund" vom 12. März lese
ich folgende Stilblüte:

„Es wurden von den Nationalsozia-
listen Schüsse abgegeben, wobei zwei
Studenten schwer verletzt und fünf
leichter wurden."

Sollten diese Letzteren etwa aus
Angst in die Hosen ge haben?

Nicht nur Plättli,
(obschon die natürlich auch!) sondern

richtige Platten voll abwechslungs-
reicher, vorzüglich bereiteter Speisen
bieten wir Ihnen.
Dazu einen Wein, an dem Sie Ihre

helle Freude haben werden.

Riskieren Sie's nur mit dem

Restaurant Volkshaus

Der Bären spiegel

Der ?e1^ Da« üaii tier alten ^unZirau

In diesem dabre wurde es Zeitig inilcle — uncl dann
wieder knit. 80 kann eine Dame in Verlegenheit Korn-

men, ikren bereits dem Kürschner ühergebenen Kelx
wieder ab?lnholen.

Krau Kartel machte sieh auk den Weg l?u ihrern
Kürschner, da sie ohnehin einen Kesncb in her Kühe
machen sollte, nncl liess clen Del? wieder Kagesliebt
sehen. Der Kürschner hatte nnn clie Dewobnbeit, an
jedes 8tüek einen Zettel ?u hsttsn, Käme des Kssàers,
wobnbakt, Kescbakkenbeit des KeKes, nrn späteren Kekla-
mationen vorzubeugen und auch, nrn xu wissen, od às-
besserungsn nötig sein würden. Dran Kartei spazierte
durch eine grosse Desebäktsstrasse, steckte ihre Kase tiet
in den KeK und kreute sieh, dass ihr das Better nichts
anhaken konnte. Ks wunderte sie nur, dass alle Vorüker-
gehenden so vergnügt waren und ihr nachblickten. V.uk

dein Kücken trug sie närnlielr einen Zettel:
,,Krau Kartel, Wallgasse, alt und schädig." àm

uli<4 nationale t8eIl>«tI)e«innunA
dâ — rnir 8ebweixer sind glnngeni Kaglsn. Nan spricht

sà so viel von der nationalen 8elbstbesinnung, von der
geistigen Dandesverteidigunß. Das ist dnrnrner Dbabis.
Dnsere 8elbstdesinnnng haben wir schon lang, schon iinrner
gehabt und unsere Dandesverteidignng, die geistige, tunk-
tioniert schon seit dnlius ^äsar. ,Selbstbesinnung" müsse
her —! VIs ob wir niebt scbon immer an uns sälber denken
würden! ^eigs rnan rnir einen 8cbweiter, der nicht an
sieh sälber denkt! 8tellen 8ie ibrn ein gnetes Klättli hären,
wetten, ob er's niebt selber krisst? Kicbt einrnal der Vltsn
brächte er davon beirn. Dnd arn Kesinnsn kehlt es auch
nicht. Wir leben ja direkt von der Besinnung. Was wollten
wir tun, wenn wir uns niebt iinrner und irniner wieder an
unsere Kationslbelden besinnen würden? Kein 8ebàen-
kest könnte rnebr abgehalten werden, wegen dein rnangeln-
den 8tokk kür die Kede. 'Wenn wir auch bie und da deutsch
reden an okkiNellen (Gelegenheiten, was inaebt sà das,
den Inter bstellen wir sicher auk 8ehwit?erdütsch und auch
was wir der Källneri ins Dbr cbüsebelen, wird national
besinnlich sein.

da, es stimmt scbon ein wenig, dass wir nur an Kon-
Mrte oder Kunschtausstellungen geben, wenn Drössen aus
weiter Kerne angesagt sind. Vber ebe. Wir besinnen uns
halt Zweimal, wenn sieb ein Kandsmann produziert. Kiner
von numen bie umenangere kann doch nichts Kecbtes
bringen, das ist doch klar. Wo wett er's auch bärnebmen!

Dnd von der Dandesverteidigung sollte man überhaupt

niebt sprechen, àieb von der geistigen niebt. 8icber wird
auch hier, wie bei der andern spioniert und wie mir's
macben, soll geheim bleiben. Wie machen? Das ist s a

eigentlich klar, dass wir gar nichts machen müssen. 80

gut bat's sicher kein einziges Band wie mir. Wir sind die
geistige Dandesverteidigunß selbst. Ks braucht uns doch
nur einer aNuege, dann kriegt er gnue. Das müsste scbon
ein Kamel von einem Vicktaektbor sein, der uns nehmen
wollte. 80 eine Keklamierbude wie mir eine sind! Bis er
uns nur die Kremdwörter ausgeputzt hätte!! Und erst die
Kasse veredelt, das ßienge sicher lang, wo wir doch so ein
Dnnseb sind.

8tellt euch einmal vor, er wollte uns die geistigen
Ideale beibringen, oder eine andere Weltanschauung, dabei
das Nenu kürzen..., wie käme das use. Dnd erscbt das
Nanl halten, niebt mehr politisieren??? Von was wett
man dann reden... Dnd wenn mir nicht mehr sagen
dürkten: ,,Die ebeiben da oben", und mit dem Daumen
ga Kärn Zeigen... das gâb sa sokort Dévolution. Dnd was
kür eine. Das käme gan? schlimm usen bei uns, wo doch
seder xvorderst sein wollte, wenn es mal losgienge! Kassen
mir also das Dstürm von der geistigen Dandesverteidigunß,
die sind mir selber und die nationale 8elbstbesinnung keblt
uns ja gar niebt, davon haben mir sicher eher ?u viel als

?u wenig, sonst söll mal einer z'Bärn obs in einer Beà nke
Diseb nie stehen — und ruken, min Ksrre, i bi ne Xüreber

cbannst lnege, wie das use cbunnt. nài

ouvrai sä

so OISEUX SOl^i-r r^cl-lês us^l^iê
O/cbiS UtI ObLOK ^klllVle.

- I î M». «à á» IZU, WM » àâNI?Zi5-

W W Summivsksn
N W TUkic»
à-- Kssernenztr. 11 preizlists cliskrEt

i8cîiie««erei in ^V^ien
Dieber Kârenspiegel!

Im ,,Kund" vom 12. Nà lese
ich kolgende 8tilblnte:

,,Ks wurden von den KationalsoNa-
listen 8chüsse abgegeben, wobei?wei
8tudenten schwer verletzt und künk

leichter wurden."
8ollten diese Dàtsren etwa aus

Vngst in die Kosen ge haben?

kàtit nul' k'Iâttli,
(obzcbon Sie nalurllcb oucli!) zonclern

riCktdgs voll abvscbzlungz-
rslcbsr, voriugllcli bsrsiteisr Spelzen
bleten vlr llinen.
Oanu slnsn Wsln, an Sem Sle Ibrs

lîkIlS lieben vsnclsn.

li l s l< i s r s n Sls'z nur mli ci s m

kszîsursnt Volkzksus
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O Sckweizerkerz — I
Kleine Geschichten von unserm grossen nationalen Stolz

Der Vereins-Name
In Basel gründet sich ein neuer Sportverein für

Strassengehen. Die Gründungsversammlung ist bei Trak-
tandum Nr. 4 angelangt: „Der Vereinsname".

„Meine Herren!" sagt der künftige Vereinspräsident,
„nun kommen wir zum Namen unseres neuen Vereins. Wie
soll er heissen Der Name muss zeigen, dass wir Schweizer
sind, ächte, urchige, bodenständige Schweizer! Er muss
ferner zeigen, dass wir Strassengeher sind und dass wir
auch je und je gewillt sind, wie die Löwen zu kämpfen... "

(Zustimmendes Gemurmel allerseits. Sehr richtig!
Hörbares Klopfen an die Schweizerbrust.)

„...und deshalb, meine Herren, schlage ich Ihnen
vor, wir nennen uns ,Swiss s/reef /ions'!"

Pumps die Lerche! Beifall. Bravo. Ausgezeichnet.
Vorzüglich. Einstimmig genehmigt!

Der Verein heisst heute tatsächlich „Swiss striit
läiens"! Die Schamröte hat nicht stattgefunden.

Gesangs-Statistik
Lieber Bärenspiegel!

Ich habe gehört, du wollest in der nächsten Nummer
einmal die Schweizer selbst auf den Hut nehmen. Dazu
möchte ich auch etwas beitragen :

Hr. 5

Wir waren letzten Sommer in einer Pension am Thuner-
see 14 Tage in den Ferien. Am Tag und am Land waren
die meisten Leute noch recht geniessbar. Aber nachts im
Gondeli auf dem Wasser — da war es furchtbar. Sie meinen
nämlich immer, sie müssten Caruso- oder Erna Sack-Iis
spielen. Was da zusammengesungen, gebrüllt, gekräht, ge-
grölt und gejodelt wird, das geht auf keine Kuhhaut mehr.
Besonders punkto Liederauswahl! Ich habe darüber eine
Statistik angelegt:

4mal „0 sole mio"; 5mal „Ich weiss nicht, was soll
es bedeuten..." (ich auch nicht).; 7mal „Santa Luciaaaa";
lOmal „Wodieal-Penrosen blühn"; 12mal „Schryb de gly";
16mal „Fre-rö Schagge..."; 5ïmal „It's a long way to
Tipperary"; 137mal „Der Fremdenlegionär" -— und lmal
„Dert oben uf em Bärgli" (das war mein 5jähriges Meiteli
vor dem Einschlafen).

Erster Sieger ist also unbestritten „Der Fremden-
legionär"; jeder bessere Hecht oder Aalbock im Thunersee
kann ihn bereits auswendig. Fische haben aber keinen
Geschmack.

Mit freundlichen Grüssen und Heil Helvetia, Ihre
Frau A. M.

Das fatale Gefühl
Bübchen sitzt mit Mutti im Omnibus — gerade über dem

Auspuffrohr. Eben geht's den Berg hinauf, der Motor surrt
gewaltig. Jetzt ist der Berg geschafft — und in die ent-
stehende Stille des Umschaltens fragt Bubi ganz laut:
„Mutti, brummt's dir o so i de Hose?" Bärtu

• A v. o • •< : v:v - 5
y • >•* '

e %

HAUSFRAUEN FEINSCHMECKER JUNGGESELLEN
Warum zu Hause kochen, wenn Sie im

Grand Café-Restaurant de la Poste
besser und billiger essen können.

Die von unsern Kochkünstlern zubereiteten

28 berühmten Tages-

platten à je Fr. 1.80
sind speziell auf Feinschmecker eingestellt.-
Nebstdem stellt sich jeder Gast aus 2 diver-
sen Suppen. 28 Tagesplatten und 6 Desserts,
sein eigenes Menu à Fr. 2.50, mit Vorspeise
Fr. 3.50, zusammen

Neu haben wir, von 14 bis 18 und ab 20.30 Uhr eine

Nachmittags- und Abendkarte, 10 div. (Tellerservice) à je Fr. 1.-
eingeführt. Diese Neueinführung findet bei unsern Gästen, speziell nach Theater- u. Kinoschluss, grossen Anklang.

Her SärenfpiegelSeite H

-ìììì-
O —î
pleine Oesobiobten von unserm grossen nationalen 8tol?

Der Verein«-^aine
In Oasel gründet sieb ein neuer 8portverein kür

8trassengeben. Oie Oründungsversammlung ist bei Vrab-
tandum Or. 4 angelangt: „Oer Vsrsinsname".

„Neins Herren!" sagt àsr bünktigs Vsreinspräsident,
„nun bommen -wir ?um Ruinen unseres neuen Vereins. IVis
soli er beissen? Oer Oame rnuss reißen, dass à 8ebwei?er
sind, äebte, urcbige, bodenständige 8ebwei?er! Or inuss
keiner ?eigen> dass -wir 8trassengsber sind und dass wir
aueb je und je gewillt sind, wie die Oöwen ?u bämpken... "

(Zustimmendes Oemurmel allerseits. 8ebr riebtig!
Hörbares Olopksn an die 8ebwei?erbrust.)

„...und desbalb, ineine Oerrsn, seblags ieb Ibnen
vor, à nennen uns ,8â88 s/ree/ b'on«'!"

Oumps die Osrebe! Oeikall. IZravo. V.usge?eiebnet.
Vor?üglieb. Oinstimmig genebmigt!

Oer Verein beisst beute tatsaebliob „8wiss strut
lâiens"! vie 8ebamröte bat niebt stattgefunden.

(^e«ânZ«-<8tatisti^

Oieber Oärenspiegel!
leb babe gebört, du -wollest in der näebsten Oummer

eininal die 8ebwei?er selbst auk den Out nebmen. Oa?u
inöebte ieb aueb etwas beitragen:

Nr. 5

N^ir -waren letzten 8onnner in einer Oension amObuner-
see 14 Vage in den Oerien. V.m Vag und ain Oand waren
die meisten Oeute nocb reebt geniessbar. Ober naebts im
Oondeli auk dein Nasser — da war es kurebtbar. 8ie ineinen
näinbeb iininsr, sie müssten Oaruso- oder Orna 8aeb-lis
spielen. V/as da Zusammengesungen, gebrüllt, gebräbt, ge-
grölt und gejodelt wird, das gebt auk beine Oubbaut mebr.
Oesonders punbto Oiedsrauswabl! leb babe darüber eine
8tatistib angelegt:

4inal „0 sols mio"; 5 mal „leb -weiss niebt, -was soll
es bedeuten..." (ieb aueb niebt).; 7rnal „8anta Ouciaaaa";
lOmal „Wodiesl-Oenrosen blübn"; 12inal,,8ebr^b de gl)i";
16mal „Ore-rö 8ebagge..."; 51mal „It's a long wa^ to
Vipperar^"; 137mal „Oer Oreindenlegionär" -— und Imal
„vert oben uk ein lZärgli" (das -war mein öjäbriges Neiteli
vor dein Oinseblaken).

Orster 8iegsr ist also unbestritten „Oer Oreinden-
legionär"; jeder bessere Oeebt oder àlbock iin Vbunerses
bann ibn bereits auswendig. Oisebe baben aber beinen
Oesebmaob.

Nit kreundlicben Orüssen und Oeil Helvetia, Ibre
Orau V.. N.

Da« Natale

Oübeben sit?t mit Nutti im Omnibus — gerade über dem
Vuspukkrobr. Oben gebt's den Oerg binauk, der Notor surrt
gs-waltig. .let?t ist der Osrg gesebakkt — und in die ent-
stebende 8tille des Omscbaliens kragt Ouki gan? laut:
„Nutti, brummt's dir o so i ds Oose?" ssà

«auskkkUKKi î iun<z<5c5ci.i.cn:
V/orum ?u flause kocben, wenn 5ie im

Kmil lîà-kàM île la ?à
besser und billiger essen können.

Ois von unsern Xockbünstlsrn Zubereiteten

28 bkfûîlàn lages-

plàn à je 1.S0
sind speciell auf feinscbmecksr singesislll. -
blebstdem slelll sieb jeder Last aus 2 diver-
sen Zuppsn. 23 Vagesplatten und ü Oesssrls,
sein eigenes Nsnu à fr. 2.50, mit Vorspeise
fr. 3.50, zusammen

^6ì^I baben wir, von 14 bis 18 und ab 20.23 Obr eine

UAckmiitaZs- unc! Hdencikst-te, 10 ciiv. cssiiSfssfvic-s) à je I^r. 1.-
singekübrt. Oiess bleusinkubrung findet bei unsern Lasten, speciell nacb Vbeatsr- u. Kinoscbluss, grossen Anklang.

Der Bärenspiegel
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Her ffeteer »om.,à" seÄoergj
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,Die Ritterlichkeit
des ^Vahlkampfes"
Zur Grossrats-Erneuerung in Bern

Theorie und - Praxis

Zeichnung von A. Bieber

Qualität
VELOS "ET MOTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERN

Färbepei

Ghem. RelnlgunosaDsfalt

Bepber-SthOnlhal
Bern, Länggasse

Tel. 21 597

Läden:
Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597

Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317
Neubrückstr. 51 Tel. 29.553

Reinigt
Färbt

Plissiert

Hyg. Gummi
ist Vertrauenssache % Dz. 2.40,
1 Dz. 4.20. Ganz diskret! Nach-
nähme. Suchen Wiederverkäufer.
Postfach 9324 Solothurn.

FEIN UND MILD
PREIS FR.1- ^

(AC-b ôt/t'CK/COI

BEINWILVSEE/SCHWEIZ'

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein, Ghem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

Jnserafe haben im
„Barenspiegel"
grösafen Erfolg

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 6S7, Bern. —
Alle andern hyg. sanii. Artikel
ebenso in bester Qualität.
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^ur ^rossrats-I^rneuerunZ in üern
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Ineiö8tra88S 53 Is!. 21.597

önsitsnnainplat? 37 Isl. 27.317

Kôàûàtn. 51 lei. ZS.55Z

ksinigt
kàrdt

plissiert

(ZUMMI
isi Vertrauenssscke ^4 D-. 2.4V,
1 v2. 4.20. (ZaniL âîgkret! Naek-

posttsok 3324 Solottiurn.

5ci»i uno ^1,1.0
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LLMVll^see ^/scUWà

monotl. Vsi'Zpätungsn
Oiskrslion

Amrsin, üueniä lgd^ânvm,
«SIÄsn, Is>. 204

IMssr-sà I^Qdsrr im
^ ^ „VSi-srispiSgsI"^ Si-Qsstsri CrtOls
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k Ltitolc ?r. 3.50 llllrsrrsissbar,
lsLerkâkig 5 ^»kro. Diskreter

Z4sr^ell, sued post1»L6rll<j okvs
I^aivsO, llur Luedstsdeu, ànred
pvîtkack 7ra»»it S57, Srr». —
^11s »lläerll t»y^. s»»tt. T^rttlcel
sdeoso in destsr Oualitât.
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Das unnennbare Sehnen
Es lebt in jeder Schweizerbrust ein unnennbares

Sehnen, all das zu verehren, was aus möglichst weiter
Ferne kommt, einen möglichst fremdländisch klingenden
Namen besitzt und schweizerischer Eigenart und Bodem
ständigkeit möglichst entgegengesetzt ist. Worin dies
Sehnen verwurzelt ist, haben auch die gescheitesten Köpfe
noch nicht herausgefunden, und selbst die sonst allem auf
den Grund gehende Psychanalyse steht diesem Phänomen
kopfschüttelnd vis-a-vis. Man hat früher einmal behauptet,
dass Kleider Leute machen würden. Das trifft vielleicht
auch heute noch zu, vor allem dann, wenn es sich um
fremdländische Modelle handelt. Berner-Mode? Du lieber
Himmel, was will das schon heissen! Ein echt englischer
Stoff von einem Pariser-Schneider verarbeitet und ein
garantiert echter Tirolerhut dazu, das ist schon etwas
anderes, das zeugt von weltoffenem Blick und hat nichts
zu tun mit engstirnigem Scheuklappen-Spiessertum. Und
die schönen und bodenständigen Trachten? Für Umzüge
und Jodleranlässe waren sie gerade noch gut genug, bis
dann die Ausländerinnen in den bestickten Chüjermutzen
einen besonderen Reiz entdeckten und eine grosse Mode
daraus machten. Seitdem die Pariserinnen und Berlinerin-
nen auf den glitzernden Schweizer Schneefeldern Schwyzerli
tragen, seitdem die Frauen der Grosschlächter von Chicago
Sennenkäppi auf ihr platiniertes Haar setzen, macht nun
auch die moderne Schweizerfrau mit und bezieht die neue-
sten Modelle in Schweizertrachten aus Modehäusern in
Wien und London. Ja, im Ausland weiss man eben, was
chic und modern ist. Was hat nicht schon alles in der
Schweiz seinen Einzug gehalten und, weil es aus dem Aus-
land kam, begeisterte Aufnahme gefunden! Vom echt
englischen Water-Closet bis zum Urwaldgedudel befrackter
Nigger übte das Ausland immer entscheidende Einflüsse
auf die Entwicklung des kulturellen Lebens unseres Lan-
des aus.

Kleider machen Leute, gewiss; aber immer ist es der
Name, der Erfolg verbürgt, der ausländische Name voller
Wohllaut oder zungenzerbrechender Geheimnisse. Wenn
die Frieda Meier auch singen kann wie eine Nachtigall,
wenn Fritz Binggeli auch die Flöte zu blasen versteht,
dass ob dem Wohlklang alle Posaunenengel vor Neid er-
blassen, dann würden doch sowohl Frieda Meier als auch
Fritz Binggeli vor leeren Stuhlreihen ihre Talente verpuffen,
wenn sie die Unvorsichtigkeit begehen sollten, unter ihrem
ehrlichen Schweizernamen den Konzertsaal zu betreten.
Heisst aber eine Yeluwida Moskito oder Vre Caviarimgrind,
dann kann sie damit rechnen, dass zwar nicht ihr Können,
wohl aber ihr Name Leute anzulocken vermag. Das ist
zwar bedenklich, aber es trifft zu.

Hopsen ein paar ausrangierte Pariser-Damen über die
weltbedeutenden Bretter, dann ist die Bude voll, schmalzt
eine Wiener-Revue ein paar eindeutige Zweideutigkeiten,
dann ist man entzückt, und wenn gar eine Negertruppe das

Neuyorker-Pflaster verlässt, um gegen zwar abgewertetes,
aber immerhin gutes Schweizergeld ein wenig Unsinn zu
verzapfen, dann schmilzt der Gletscher in der Schweizer-
brüst und man tobt BeifalL. Natürlich, man ist doch nicht
hinter dem Mond und was am Broadway gefiel, das muss
doch auch in der Schweiz gefallen Liesse man sich nicht
begeistern, dann käme man ja in den Verdacht, nichts von
Kunst zu verstehen.

Es Ist im Konzertsaal und im Theater wie im Speise-
restaurant. Auf dem Programm und auf der Speisekarte
hat das am meisten Aussicht, gefressen zu werden, was sich
hinter einem möglichst unverständlichen Namen verbirgt.
Das bringt das Schweizerherz in Wallung, weil es jenem
unnennbaren Sehnen entgegenkommt, seine Eigenart zu
verleugnen und Fremdes nachzuäffen.

So, jetzt ist es draussen. Nichts für ungut. Aber es trifft
ja nicht dich, sondern nur den, der sich darüber ärgert...

Werner Staubbacher

Cf
Sei uns gastiert jeden Monat
ein neues OrcAester, das Sie

/tören müssen.

Tea-Room Bäreck, Bern
am Bärenplalj

versichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

^^Mittelstand-Krankenversicherung

BXRENPLATZ 4. BERN

: : !i,tiv t

Abonniert Jen „Bärenspiegel"

Das Kennzeidien
Als in einem englischen Provinz-

ort eine Liebhabergesellschaft eine

Aufführung des „Hamlet" veranstal-
tet hatte, erschien in dem Lokalblatt
folgender Bericht:

„Gestern abend kam die ganze vor-
nehme Gesellschaft unserer Stadt zu-
sammen, um der Hamlet-Vorstellung
beizuwohnen. Es ist seit langem eine
Streitfrage unter den Gelehrten, ob
das Stück von Shakespeare oder von
Bacon geschrieben ist. Aller Zweifel
kann nun behoben werden. Man
braucht nur ihre Gräber zu öffnen:
derjenige, der sich gestern nacht um-
gedreht hat, ist der Verfasser."

Bärtu

iSelrweizer unter sick
Hitel: ,,'s isch schier nit me

zuem drbi syn we ma list, was es

hitiges tags fir — ne grossen Huf-fen
schlächti Lyt git uf dr Wält, wie da
iberall inbrochen und gstohlen wird,
's isch gwiss Gott niemerem me eppis
z'trouen. Da muess ma geng alli
Tiren bschliessen. Gäll Hannes, we
numen no mier zwe uf dr Wält wären,
miesst ma gwiss nyt me bschliessen."

Hannes: „Emel i bschluss glich."

,TI ERPÀRK

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins
Fr. 4.—.
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BBV5 UN NB N N kà B LBBNBN
Bs lebt in seder 8ebveixerbrust ein unnennbares

8ebnen, nil dus xu verebren, vus uns mögliebst veiter
Berne kommt, einen mögliebst kremdlündiseb klingenden
Namen besitxt und sebveixeriseber Bigenurt und Boden?
stündigkeit mögliebst entgegengesetzt ist. N'orin dies
8ebnsn vervurxelt ist, bubsn uueb die gesebeitesten Köple
nocb niebt beruusgelunden, und selbst die sonst allem uul
den Brund gebende Bs^ebunul^se stebt diesern Bbünomen
kopksebüttelnd vis-u-vis. Nun but trüber einrnul bebuuptet,
duss Kleider Beute niuoben vürden. Bus trillt vielleiebt
aueb beute noeb xu, vor allem dunn, venn es sieb uin
lremdlundisebe Nodelle bandelt. Lerner-Node? Du lieber
Bimmel, vus vill dus sebon beissen! Bin eobt engliseber
8toll von einern Buriser-8ebnsider verarbeitet und ein
guruntiert sebter Virolerbut duxu, dus ist sebon etvus
anderes, dus xeugt von veltollenem Blieb und bat niebts
xu tun init engstirnigern 8ebeukluppen-8piessertum. Bnd
die sebönen und bodenständigen Vruebten? Bür Bmxüge
und dodlerunlüsse vuren sie gerade noeb gut genug, bis
dunn die Ausländerinnen in den bestickten Lbüsermutxen
einen besonderen Beix entdeckten und eins grosse Node
duruus nruebten. 8eitdern die Buriserinnen und Berlinerin-
nen uut den glitxsrnden 8ebveixer 8ebneeteldern 8ebv>xerli
trugen, seitdem die Brauen der Brosseblüebter von Bbicugo
8ennenküppi uut ibr plutiniertes Buur setxen, muebt nun
uueb die moderne 8ebveixerkruu mit und bexiebt die neue-
sten Nodelle in 8ebveixsrtruebten uns Nodebüusern in
V/ien und Bondon. du, im àslund veiss mun eben, vus
ebie und modern ist. N^us but niebt sebon ulles in der
8ebveix seinen Binxug gebulten und, veil es uns dem às-
lund kum, begeisterte àknubms gelunden! Vom eebt
engliseben V/uter-LIoset bis xum Brvuldgedudel bekruekter
Nigger übte dus àslund immer entsebeidende Binklüsse
uut die Bntvicklung des kulturellen Bebens unseres Bun-
des uns.

Kleider mueben Beute, geviss; über immer ist es der
Name, der Brlolg verbürgt, der uuslündiscbe Name voller
N^obllaut oder xungenxerbreebender Bebeimnisse. N'enn
die Briedu Neier uueb singen kunn vie eine Nuebtigull,
venn Britx Binggeli uueb die Blöte xu blusen verstebt,
duss ob dem V/oblklung ulle Bosuunenengel vor Neid er-
blussen, dunn vürden docb sovobl Briedu Neier uls uueb
Britx Binggeli vor leeren 8tublreiben ibre Vulente verpukken,
venn sie die Bnvorsiebtigkeit begeben sollten, unter ibrem
ebrlieben 8ebveixernumen den Konxertsuul xu betreten.
Beisst über eine Veluvidu Noskito oder Vre Luviurimgrind,
dunn kunn sie dumit reebnen, duss xvur niebt ibr Können,
vobl über ibr Name Beute unxuloeken vermag. Bus ist
xvur bedenklieb, über es trillt xu.

Bopsen ein puur ausrangierte Buriser-Bumen über die
veltbedeutenden Bretter, dunn ist die Bude voll, scbmulxt
eine Nbener-Bevue ein puur eindeutige ^veideutigkeiten,
dunn ist mun entxüekt, und venn gar eine Negertruppe dus

Neu^orker-Blluster verlässt, um gegen xvur ubgevertetes,
über immsrbin gutes 8cbveixergeld ein vsnig Bnsinn xu
verxuplen, dunn sebmilxt der Bletseber in der 8ebveixsr-
brüst und mun tobt Beikulk Nutürlieb, mun ist docb niebt
binter dem Nond und vus um Brosdvuzr getiel, dus muss
doeb uueb in der 8ebveix gekullen! Biesse mun sieb niebt
begeistern, dunn käme man su in den Verduebt, niebts von
Kunst xu versteben.

Bs ist im Konxertsuul und im Vbeuter vie im 8peise-
restaurant, àl dem Brogrumm und uut der 8peisekurte
bat dus um meisten àssiebt, getressen xu verden, vus sieb
binter einem rnögliebst unverstündlicben Namen verbirgt.
Bus bringt dus 8ebveixerberx in N'sllung, veil es senem
unnennbaren 8ebnen entgegenkommt, seine Bigenurt xu
verleugnen und Bremdes nuebxuükken.

80, jetxt ist es draussen. Niebts lür ungut, ^ber es trillt
su niebt dieb, sondern nur den, der sieb darüber ärgert...

'VVerirei' Liauddsâer

Lei uns Zasirert Werten Mo»at
ei» neue« às ^is

/tö?'e» màe».
sos-koom vsreclt, Korn

am kärenplstz

versickert jscisrmsnn gegen Unksll â riektpflickt

^Al)îV>itto>stsnci-^rsnkonVorsickorung

„lìûreirspieZel"

Da«
^.ls in einem engliseben Brovinx-

ort eine Biebbubergesellsebult eine

àlkûbrung des „Bumlet" verunstul-
tet butte, erscbien in dem Bokulblutt
lolgender Beriebt:

„Bestern abend kum die gunxe vor-
nebme Bessllsebukt unserer 8tudt xu-
summen, um der Blumlet-Vorstellung
beixuvobnen. Bs ist seit langem eine
8treitlruge unter den Belebrten, ob
dus 8tüek von 8bukespeure oder von
Bueon gsscbrieben ist. ^.ller ^veikel
kunn nun beboben verden. Nun
druuebt nur ibre Brüber xu öklnen:
derjenige, der sieb gestern nuebt um-
gedrsbt bat, ist der Verkusser."

Làrto

unter «ieli
Bitel: ,,'s iseb sebier nit me

xuem drbi s^n ve mu list, vus es

bitiges tags lir — ne grossen Bluk-ken
seblüebti B^t git uk dr V/ult, vis du
iberull inbroeben und gstoblen vird,
's iseb gviss Bott niemerem me eppis
x'trouen. Bu muess mu genß ulli
Viren bsebliessen. Büll Blunnes, ve
numen no mier xve ul dr Nült vuren,
miesst mu gviss n^t me bsebliessen."

Bannes: ,,Bmel i bsebluss glieb."

II lkp/Bîlî

Vâ8 scilönste Vivarium âer Selivveix mit einxix-
artigem Aquarium, Irerrliciie Voliere, kreigeliege.

Lintritte SV Kappen, Kimler 20 Kappen. lalires-
Karten ?r. 10.—, Stitglieâer des Iterpark-Vereins
5r. 4.—.
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Teddy=33äts Jlbenteuec
T)er <Durd)fcf)mttsbürger Teddy und die „(beifüge (Erneuerung

Zeichnungen von Fred Bieri

„Die (Seiftesfaulljeii 3« begeben
Sei unfer bringlicljftes Beftreben"
£ieft ebbY=Bär »nb benft: „Du Œropf,
Dem Schreiber fehlt's im ÏDafferfopf!"

2. 2lm Stammtifd; referiert :er brauf:
,,©t) Jjört mit foläjem Blöbfinn auf!;
Orts feljitinidft (Seift!'Uns fefylt bie ^üljrung
3m Bunbesrai unb ber .Regierung !"

5. Xtrtb überhaupt! £fab' idg beim 3«§
§tt)eil]unberifünf3tg com Crumpf=2J§,
So pfeife id; auf euren „(Seift" —
ÏDenn mid; nur feiner iibertueift!

STIMM
LOKAI.

<f, (Hin Doritag? (Quatfd;! Unb ein Ködert?
Das Ijat rtidjt ben geringften ÏDeri!
Da fd;au id; für mein (Selb mir bann
Den Kriminalfilm lieber an.

©mar, tuenn id; einen Dorteil fet;e,

3d; aud; 3iir Dolfseerfammtung gel;e

So gegen Steuern, po.Iiäei
Unb £ol;nabbau bin id; babet.

6. Unb ftimmen geljen foil id;? Kaum!
Das fallt mir gar nid;t ein im Craum!
Bei einem folcfyen Sunbesrat
3ft jeber Schritt 3ur itrne fd;ab

7. 3au>ol;I! Urfufuntbcn Utonatslobn >

5ür meine £eiftdng ift ein fjoljn /
Drei JDödjIein Urlaub? Sdftuehxerei
Sed;s 3%>ocl;en — unb ben Samstag frei!

8. Unb jeijt, jetjt nel;m' id; tuas 3U mir
(Hin (Snagi unb brei grofje Bier.
Das ruid;tigfte ift bie «Hrnäljrung
Unb nidjt bie geiftige Belehrung!

9. Hun bin id; fatt. Bun ift mir tuobf.

Bleibt mir uom £;als mit eurem Kotjl
Dielleicbt ift euer „(Seift" gan3 nett —
3d; teilt jetgt aber erft ins Bett!"

-Nr. 5 Der Bärenspiegel Seite

Teàâ^-Bârs Abenteuer
Der Durchschnittsbürger Teâàg unâ Äie „Geistige Erneuerung

„Die Geistesfaulheit zu beheben
Sei unser dringlichstes Bestreben"
Liest Tedd^-Bär und denkt: „Du Tropf,
Dem Schreiber fehlt's im Wasserkopf!"

2. Am Stammtisch referierter drauf:
„GH hört mit solchem Blödsinn auf!.
Uns fehlt nicht Geist! Uns fehlt die Führung
Im Bundesrat und der Regierung!"

z. Und überhaupt! chab' ich beim Iaß
Iweihundertfünfzig vom Trumpf-Aß,
So pfeife ich auf euren „Geist" —
Wenn mich nur keiner überweist!

snm«
rank!.

H. Lin Vortrag? EZuatsch! Und ein Konzert?
Das hat nicht den geringsten Wert!
Da schau ich für mein Geld mir dann
Den Kriminalfilm lieber an.

Zwar, wenn ich einen Vorteil sehe,

Ich auch zur Volksversammlung gehe

So gegen Steuern, Polizei
Und Lohnabbau bin ich dabei.

6. Und stimmen gehen soll ich? Kaum!
Das fällt mir gar nicht ein im Traum!
Bei einem solchen Bundesrat

Ist jeder Schritt zur Urne schad!

Jawohl! Achthundert Monatslohn ^

Für meine Leistung ist ein chohn! ^ /
Drei Wöchlein Urlaub? Schweinerei!
Sechs Wochen ^ und den Samstag frei!

8. Und jetzt, jetzt nehm' ich was zu mir
Lin Gnagi und drei große Bier.
Das wichtigste ist die Ernährung
Und nicht die geistige Belehrung!

9. Nun bin ich satt. Nun ist mir wohl.
Bleibt mir vom chals mit eurem Kohl
Vielleicht ist euer „Geist" ganz nett —
Ich will jetzt aber erst ins Bett!"



Jäää — früecker, da ket es drum äke no iStygge gäk

Der 23ctrenfpieç$el

Hygiene
im WaZZis sind die Leuie Zu'eder.

Nur /e/zZZ es eZwa Tun und wieder
an ftygdenisc/rem VersZändnz's.

Mir Zcam/üngsZ/oZgendes zur FennZnis;

FinsZ na/zm ein örazzer Füsiiier
Zzei einem Fauernwez'Zz QuarZz'er.
GuZ war das Essen, auch nicZzZ magrer,
und rec/ii Z>e/riedz'gend das Lager.
Nur eins ersc/uen dem Mann nz'c/zZ Mar:
Wo ein gewisses OerZZein war.
End sc/diessZic/i /rag/ er imZZ die Frau.
Die zez'gZ Zzinaus und Zäc/zeZZ sc/iZau.

ForZ sZe/m in einer sc/zönen Fei/ze,
gesc/züZ-zZ zzom Fac/z, der Fässer dreie.
dm einen du/ZeZ Sauer/crauZ,
im andern das, was unoerdauZ,
ins driZZe Zrop/Z zzom Fac/z der Fegen.

Fer Füsiiier den/cZ; MeineZwegenZ
Wir sind Zu'er nic/iZ im Grand-FoZeZ,
und suc/zZ dann seine LagersZeZZ'.

*

Nun isZ's so um die MiZZernac/iZ,
da ZzeZd, non sZiZZem Frang erwacZiZ,

der GuZe sz'c/z zzon seiner SZreue

und ZasZeZ sied zur Fässer-Fei/ie.
Fr riec/zZ an /edem Fasse guZ,
Zzezwr er seine Sac/ze ZuZ,

und dcriecFZ dann wiederum ins FeZZ,

wo er ganz guZ gesc/zZa/en ZzäZZ' —
nur ZdieZz ein Zeiser Zwez'/eZ o//en,
oZz er das rec/zZe Fass geZro//en,
und dieser Zwei/eZ wecM um Vier
den p/Zic/zZgeZreuen FüsiZier.
Fr /ä/zrZ im ersZen Morgensc/zeine
zzoZZ AZznung in die FosenZzeine,
und ric/zZig, wie er ge/zZ und sc/zauZ —
da war's ZzaZZ doc/z das Sauer/crauZ. w.s.

Seit fünfundzwanzig Jahren bewährt sich

Im Schweizer Haushalt für jeden Salat
Das Vertrauensprodukt auch fur bie

1 Löffel Citrovin
in 1 Glas Wasser mit Zucker wirkt sehr durststillend

^äää — irûecîmr, lia iiet es «iruin r»c> <8t^ZZe Zäli

Der Bärenspiegel

Im ^Vai/is sinci cüe Deuie bieciev.

Duc /ebb es ei/va /à unci /viebev

an bMieniscbem Ve/siäncinis.
M/> bam/ünAsi/oiAencies ^nc Denninis.-

Dinsi nabm ein b/avee Düsi/iev
bei eine/n Dauevn/veib Huaeiiev.
k?ui /vac cias Dssen, aucb nicbi maAev,
unci vecbi be/,iecÜAenci bas Da^ev.
iVuv ein« evscbien bem Mann nicbi biam
'iVo ein Ae/visses Oeviiein /vac.
Dnb scbiiessiicb //'«Ai ee ba/i cüe D/au.
Die 2eiAi binaus unb iäcbeii scbiau.
Doci siebn in eine/' scbönen Deibe,
AescbüDi vom Dacb, à Dässec cüeie.

Im einen bu/iei üane/b/aui,
im ancie/n bas, nias unvecciaui,
ins cüiiie i/o///i vom Dacb ciec De^en.

Dec Dusiüec benbi.- MeineiuieAen/
Vi^ic sinci biec nicbi im tivanci-Doiei,
unb sucbi bann seine DaAevsieii'.

»

iVun isi's so um bie Miüe/nacbi,
ba bebi, von siiiiem DvanA e/'/vacbi,
bec Duie sieb von seinec ^iceue
unb iasiei sieb 2uc Dässee-Deibe.
Dr ciecbi an /eciem Dasse Aui,
bevoc ec seine Hacbe iui,
unci bciecbi bann /viebecum ins Deii,
ivo er Aan2 Ani Aescbia/en bbü' —
nur biieb ein ieisec ^ivei/ei o//en,
ob e/' ci as cecbie Dass Aeico//en,
unci biesec ^/vei/ei /vecbi um Viec
ben p/iicbiAei/euen Diisiiiec.
De /äb/i im ecsien MovAensebeine
voii ^bnnnA in bie Dosenbeine,
unci cicbÜA, /vie ec Aebi unci scbaui —
ba /vac's baii ciocb cias ^auecbcaui. ^v.L.

Sei» siinsvnclzcvanziig Jakren beircikrt zick

im Sckveiier Uauîkolt kiir jeden Sala»
lZss Vortrsuonsproclulit suck »ur i-Is

1 K.ökke1 Litrovin
in 1 ^Vasser mit Tucker >virkt 8ekr âurststilìenâ
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Die „Nationalen" im Oberland
E guete Trumpf

Ein Bäuerlein, das sich per Bahn
an einen Höhenort begab, gab sein
Velo auf, um damit heimfahren zu
können. Als die Taxe für die Spe-
dition höher war, als für das einfache
Billet, fragte er am Billetschalter,
wieso das Velo mehr koste, worauf
ihm erklärt wurde, dass die Sache
nach dem Wert taxiert werde. Dar-
auf das Bäuerlein erwiderte: „Ja
so, jitze verstahn-i o, werum d'Ise-
bähnler alli vergäbe cheu fahre."

E guete Rat I der Angscht

Der „AririerM

Ein Thuner erschien im Zivil-
standsamt. Da er sich mit einer
Tochter aus dem dritten Reich ver-
heiraten wollte, musste er zuhanden
der deutschen Zivilbehörde gefragt
werden, ob er Arier sei.

„He dänk wou bi-n-i e-n Arier,
we me z'Thun a dr Aare ufgwachse
isch!" lautete seine Antwort.

Der Anfänger
Ein noch junger schüchterner Hei-

ratskandidat erschien in einem ober-s
ländischen Zivilstandsamt, um Aus-
kunft über die Formalitäten zu ver-
langen, was wie folgt geschah: „Fröi-
lein, i möcht nächstens hürate und
jetz hätt-i gärn d'Gebruchsanwysig
g'gha!"

Ein Pensionierter spazierte öfters
mit seiner Haushälterin. Als ihn sein
Freund einmal allein antraf und nach
seiner sonstigen Begleiterin fragte,
erwiderte er: „Ig ha se drum furt-
gjagt, will si mer aus mügliche druckt
het." „He, so hürat se doch, de

bringt si dr aus wieder umel" riet
ihm sein Freund.

Der Lugitritte
Ein Mandli namens Tritten im

Obersimmental war weit und breit
als Lügner bekannt, weshalb er Lugi-
tritte genannt wurde. Einmal, als er
nach Zweisimmen unterwegs war,
begegnete ihm der Pfarrer einer klei-
nen Ortschaft. Nach kurzer gegen-
seitiger Begrüssung fragte der Pfar-
rer : „Weisch mer e kei Lugi z'brichte,
Tritte?" „Ha wäger nit Zyt, ha
Wäger nit Zyt, Herr Pfarrer, i bi drum
gar grüseli pressiert, dr Pfarrer i dr
Länk isch schwär chrank, i muess ga
dr Dokter reiche u, drum cha-n-i mi
nit lang versume, adie Herr Pfarrer."
Als der erschrockene Pfarrherr dann
seinen vermeintlich schwerkranken
Kollegen besuchte, traf er ihn gesund
im Studierzimmer an und sie waren
nicht wenig erstaunt über die neue
Lüge des Lugitritte.

Ein Buremandli, das im Polizei-
gebäude einer „Grossstadt" des Ober-
landes etwas zu besorgen hatte, ver-
irrte sich ins Büro des Zivilstands-
amtes. Aengstlich und sehr aufge-
regt fragte er: „Fröilein, i ha nume
welle cho frage, wo-n-i ächt da
schnäu chönnti z'Wasser abreise?"

E guete Traf
Ein Ehemann kam regelmässig

abends spät nach Hause, wo er öfters
seine Tochter mit ihrem Liebhaber
vor der Haustüre antraf. Einmal —
die Bise ging gerade stark — meinte
er zu seinem zukünftigen Schwieger-
söhn: „I möcht ech warne, stöht nit
gäng so lang zäme vor dr Türe, i
has nämlech früecher o so gmacht u
drby öppis Böses ufgläse." „Oeppe
d'Gsüchti?" fragte der Verwarnte.
„He nei, mi Frou!"

Oh, diese Notare!
In einem Landstädtchen sass Notar

Krähenbühl beim Bier. Beim Ver-
lassen der Wirtschaft rief ihm ein
Gast nach : „Adie Lugibüu." „Wa —
was da, Lugibüu, dä heisst ja doch
Ghräiebüu!" korrigierte ihn ein an-
derer. „Mira wou, aber dä lügt drum
meh, weder dass er chräiht!" p. st.

k_ -

Militärisclie, wirtschaftlicke und geistige Landesverteidigung]
Ein Lehrer stellte obiges Aufsatzthema am Examen.

Ich durchging einige Aufsatzhefter und blieb bei folgenden
ergötzlichen Begründungen haften:

Ich weiss viel vom Milidär. Mein Vater ist Furier.
Er muss den Sold verteilen und den armen Kindern am
Abend Suppe austeilen. Mein Bruder ist Gefreider und
dies ist das nächste nach dem Korboral. Köbi hat einmal
gesagt: diesen Wiederholiger gebe es wieder einen Papier-
krieg. Ich und Elsely hatten furchtbare Angst! Als es

einmal so lange regnete, habe ich dem Vater einen Schirm
in den Dienst geschickt. Vater kam dann am Sonntag
heim und gab mir Prügel. Warum hat er nicht gesagt.

Mein Vater ist ein guter Schweizer. Er ist sehr für
die wirtschaftliche Verteidigung. Am letzten Schützenfest

war er im Wirtschaftskomitee. Auch ist er bei den Frei-
Wirtschaftern und sitzt sonst noch viel in den Wirtschaften.
Mutter hat zwar einmal gesagt zum Vater: „Du verstescht
nüt vom wirtschafte!" Da war aber Mutter bös auf dem

Holzweg! Mein Vater und nichts von Wirtschaften ver-
stehen

Unter geistiger Landesverteidigung kann ich mir nichts
Rechtes denken. Ich weiss schon, dass es geistige Kost
gibt. Der Lehrer sagt dem so, wenn er uns aus einem Buch
vorliest. Und der Pfarrer sagt: Der Geist ist willig und
das Fleisch ist teuer Auch gibt es Gampher- und Weingeist.
Letzthin habe ich bald gemeint, der Vater erzähle etwas
von geistiger Landesverteidigung. Er hat gesagt: „Wenn
d'Grossi einisch de Geischt ufgäb, u i s'Gäud überchiem,
chönti mi Standpunkt wägem Ländli ou besser verteidige!"

Vino

Radio immer vorteilhafter!
Verlangen Sie bei Neuanschat-
fung' oder Täusch zuerst das
reiçh illustrierte Radio- und Auf-
ktärungsbuc.h der '

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche
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I .^WLIO^WLL^ IM OLLKIáNV
Ü, Zuete ^rurn^I

Lin Bäuerlein, das sied per Babn
an einen llöbenort begab, gab sein
Velo auk, um damit beimkabren zu
können. Vls die laxe kür à 8ps-
dition böber war, als kür das einkacbe

Lillet, kragte er arn Billetsebalter,
wieso das Velo mebr koste, worauk
ibm erklärt -wurde, dass die 8aebe
naeb dein Nbrt taxiert werde. Dar-
auk das Bäuerlein erwiderte: ,,da
so, jitze verstabn-i o, wsruin d'Ise-
bäbnler alli vergäbe eben kabre."

Ib Zuete I lier

Der „^.ririer«

Lin Lbuner ersebien iin ^ivil-
standsarnt. Da er sieb init einer
Boebter ans dein dritten Beieb ver-
beiraten wollte, rnusste er zubanden
der dentseben Xivilkebörde gekragt
werden, ob er V.rier sei.

,,Ile dänk won bi-n-i e-n Vrier,
we nie z'Bbun a dr ^,are ukgwaebse
iseb!" lautete seine Antwort.

Der ^riànZer
Lin noeb junger sebüobterner llei-

ratskandidat ersebien in einein ober- j

lândiseben ^ivilstandsaint, uni Vus-
kunkt über die Lorrnalitäten zu ver-
langen, was wie kolgt gesobab: ,,Lröi-
lein, i inöobt näcbstens bürate und
jetz bätt-i gärn d'Bsbruebsanw^sig
g'gba!"

Lin pensionierter spazierte ökters
init seiner llausbälterin. Vls ibn sein
Lreund einmal allein antrak und naeb
seiner sonstigen Begleiterin kragte,
erwiderte er: ,,Ig ba se drum kurt-
gjagt, will si mer aus müglicbe druckt
bet." ,,lle, so bürat se doeb, de

bringt si dr aus wieder ume!" riet
ibm sein Lreund.

Der I^uZitritte
Lin Nandli namens Britten im

Bbersimmental war weit und breit
als Lügner bekannt, wesbalb er Lugi-
tritte genannt wurde. Linmal, als er
naeb Xweisimmen unterwegs war,
begegnete ibm der pkarrer einer Klei-
nen Brtsebakt. Kaeb kurzer gegen-
zeitiger Begrüssung kragte der pkar-
rer: .Meiscb mer s kei Lugi z'briebte,
Britte?" ,,lla wäßer nit ^t> ba
Wäger nit ^^t, Herr pkarrer, i bi drum
gar grüseli pressiert, dr pkarrer i dr
Lânk iseb sebwär cbrank, i muess ga
dr Bokter reiebe u. drum eba-n-i mi
nit lang versume, adle llerr pkarrer."
^.ls der erscbrookene pkarrberr dann
seinen vermeintlicb sebwerkranken
Kollegen besucbte, trak er ibn gesund
im Studierzimmer an und sie waren
niobt wenig erstaunt über die neue
Lüge des Lugitritte.

Lin Buremandli, das im Polizei-
gebäuds einer „Brossstadt" des Ober-
landes etwas zu besorgen batte, ver-
irrte sieb ins Büro des ^ivilstands-
amtes. àengstlieb und sebr aukge-
regt kragte er: >,Lröilein, i ba nume
welle ebo krage, wo-n-i äebt da
sebnäu ebönnti z"Wasser abreise?"

K Znete
Lin Lbemann kam regelmässig

abends spät naeb Llause, wo er ökters
seine Boebter mit ibrem Liebbaber
vor der llaustüre antrak. Linmal —
die Bise ging gerade stark — meinte
er zu seinem zukünftigen 8ebwieger-
sobn: ,,I möebt eeb warne, stöbt nit
gäng so lang zäme vor dr lure, i
bas nämleeb krüecber o so gmacbt u
drb^ öppis Böses ukgläse." „Beppe
d'Bsüebti?" kragte der Verwarnte.
,,lle nei, mi Lrou!"

Oll, liiese Notare I

In einem Landstädteben ssss Kotar
Kräbenbübl beim Bier. Beim Vsr-
lassen der Nbrtsebakt riek ibm ein
Bast naeb: ,,V.die Lugibüu." ,Ma —
was da, Lugibüu, dä beisst ja doeb
pbräiebüu!" korrigierte ibn ein an-
derer. ,,Nira won, aber dä lügt drum
meb, weder dass er ebräibt!" x

L.

Lin Lebrer stellte obiges àksàtbema am Lxamen.
leb durebging einige àksatzbekter und blieb bei kolßenden
ergötzlieben Begründungen bakten:

leb weiss viel vom Nilidär. Nein Vater ist Lurier.
Lr muss den 8old verteilen und den armen Kindern am
Vbsnd 8uppe austeilen. Nein Bruder ist Bekreider und
dies ist das näebste naeb dem Korboral. Köln bat einmal
gesagt: diesen Nbederboliger gebe es wieder einen Papier-
Krieg, leb und Llsel> batten kurebtbare V-ngst! Wls es

einmal so lange regnete, babe icb dem Vater einen 8ebirm
in den visnst gesebiekt. Vater kam dann am 8onntag
beim und gab mir Prügel. Warum bat er niebt gesagt.

Nein Vater ist ein guter 8ebweizer. Lr ist sebr kür
die wirtscbaktliebe Verteidigung. Vm letzten 8ebützenkest

war er im Wirtsebaktskomitee. Vueb ist er bei den Lrei-
wirtscbaktern und sitzt sonst noeb viel in den V/irtsebakten.
Nutter bat zwar einmal gesagt zum Vater: ,,I)u verstesebt
nüt vom wirtsebakte!" Ba war aber Nutter bös auk dem

llolzweg! Nein Vater und niebts von Wirtsebakten ver-
sieben?

Lnter geistiger Landesverteidigung kann ieb mir niebts
Beebtes denken, leb weiss scbon, dass es geistige Kost
gibt. Oer Lebrer sagt dem so, wenn er uns aus einem Bueb
vorliest. Lud der pkarrer sagt: Ber Beist ist willig und
das Lleiscb ist teuer! Vueb gibt es Bampber- und'Weingeist.
Letztbin babe ieb bald gemeint, der Vater erzäble etwas
von geistiger Landesverteidigung. Lr bat gesagt: „Wenn
d'Brossi einiseb de Beiscbt ukgâb, u i s'Bäud übsrebiem,
cbönti mi 8tandpunkt wâgem Lândli ou besser verteidige!"

Viiio

immer vorteilkskter?
ftlkig ocisn l'àtfSLti ciss

jüustpisl'tS 5?sciicz-

Steiner vern
lDâs n ts p ri S Nti s ri cjsr'
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Besuchen Sie
HOTEL-RESTAURANT

Gurten-Kulm
Berns schönster Ausflugsort.

Es empfiehlt sich, Frau M. Scheurer.

ist nahrhaft und gesund, nicht
kältend und sehr bekömmlich

Erhältlich in'verschiedenem Aroma und

Packungen in vielen Milchprodukten-
Geschäften, einigen Bäckereien und

grösseren Kiosk.

Hauptdepot Bern
Laupenstrasse^,18 TeIephon^23.684
Auskunft erteilt das

En tüchtige Büezer

En tüchtige Büezer.
Wo starchi Aerm am Schaffe si,
G hört au die rassig „Blauband" hi.
Das isçht es Chrut für zächi Lüt,
Und settig Manne brucht me hüt.

mit Erfolg behoben durch Sex 44-Tabletten,
Sex 44 erhält Keimdrüsenhormone — das
Sexualsystem und der ganze Organismus wer-
den angeregt. Nehmen Sie Sex 44 gegen Im-
potenz, Sexualschwäche, schwindende Spann-
kraft, Depressionen, Zustände körperlicher und
geistiger Ermüdung und Leistungsabnahme.
Sex 44 bringt neue Kraft und neuen Lebensmut.
Probepackung für Männer Fr. 6.70, für Frauen
Fr. 7.20. Prospekt „H" gratis durch das General-
depot Löwenapotheke, Ernst Jahn, Lenzburg.

Haben Sie schon einen Neger
mit einer Glatze gesehen?
Ein französischer Arzt, Dr. Charles Morel, lebte viele
Jahre in Zentralafrika und studierte die Sitten und
Gebräuche der Senegalneger. Als Dank für seine zahl-
reichen Hilfeleistungen erhielt er bei seiner Abreise
von ihnen das Geheimrezept für dichten Haarwuchs.

S 1= N E= G O L
Nach Europa zurückgekehrt, widmete er sich ernsthaft
dem Studium dieses Produktes. Es gelang ihm nach
jahrelangen Versuchen in Kliniken und Laboratorien, das
Jahrhunderte alte Mittel der Eingeborenen Afrikas den,
unserer weissen Rasse eigenen, biologischen Vorgän-
gen anzugleichen, Aus dieser Forschertätigkeit entstand

S é N E= G O L
SÉNÉGOL hilft auch in hoffnungslosen Fällen, wo alle
andern Mittel versagten, denn seine Wirkung beruht
nicht auf der bisher gebräuchlichen Massage, sondern
auf der „Ernährung" und Anreizung der Kopfhaut zu
dichtem Haarwuchs.

S 1= N E= G O L hilft!
SÉNÉGOL erhalten Sie in jedem guten Coiffeurgeschäft
in Parfümerien, Apotheken und Drogerien. Zögern Sie
keinen Augenblick, kaufen Sie heute noch eine Flasche.

Alleinvertrieb für die ganze Schweiz:

QLERMONT & (7oU ET
PARIS G E N E V E
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kesuciisri 5is

î^ìRlir»
Kerns sckönster ^U5i!ug5ort.

^5 srnpkistiit 5>ct>, i^rsu XI. Zclisursr.

MssA
ist ncàkatt un6 gssund, nickt
kältenci unc! sski' bskömmlick

krliöitlicli in ver5cliisclsnsm ^roma unct

Packungen in vielen SHil«IHpro«Iu!KtSN
Lssekskten, einigen vsckereisn unci

grö55srsn Kivsk,

êisuptllôpot kvm
I.aupsn8tcasss^18 1'eIepkon^2Z.ü84
Auskunft srtsiit cic>5

biMîige àer

en îûcktîgs küeisr.
Wo siorotii ^.sri» arn Soüakks si,
Llìôrì au âis rassis ,,tàut>Âiià" tu.
Das isetìt es Oìiruî îûr ?âeìti I^üt,
Ituâ setti^ Nouuo druelit rno tiüi.

âen angeregt. bellmen Lie 8ex 44 Zegen Im-
potenx, 8exual8ehvvâche, sckwinâenâe Spann-
kraît, vepressionen, Tustänäe körperlicher unâ
gei8tiger Lrmûâung unâ I.ei8tung8Ubnahme.
8ex 44 bringt neue Xratt unâ neuen Lebensmut.

I>. 7.20. Prospekt „II" gratis âureb âas Oeneral-
âepot I-öwenapotheke, Lrn8t ^ahn, I^en^burg.

l-isben Lie se^en einen ^eger
mit einer (ZZet^e ZSZàen?
^in trsnrösisoüsr /<rrt, vr. Lüsriss IViorsi, isdte visis
Satire in ^sntraistriks unci stuciisrts ciis Sitten unit
(Zedrsuotis cisr Ssnsgsinsgsr, /^is Osnk tür ssins rstii-
rsiotisn ttiitsisistungsn srüisit er t>si seiner /kdrsiss
von itinsn ciss (Zstisimre/spt tür ciiotitsn i-issrwuoüs.

5 ^ FSO t.
Xlsoir Europa ^urüokgskstirt, wicimsts er sieii srnstiistt
cisrn Stuciium clisses Produktes. Ls gsisng iüm nsoti
jsiirsisngsn Vsrsuotisn in Xiiniksn unci üskorstorisn, ciss
üatirtiuncierts sits IViittsI cisr Singsdorensn /^trikss cisn,
unserer wsisssn tîssss eigenen, dioiogisotisn Vorgän-
gen snrugisioiisn, /^us ciisssr porsoiiertütigkeit sntstsnci

5 â îkê Fcso i.
SàXlàLOl. tliitt suoil in tiottnungsiossn rsiisn, wo siis
sncisrn iVIittsi versagten, clsnn ssins Wirkung bsruiit
nioüt sutcisr disiisr gsdrüuotiiiotisn iVissssgs, soncisrn
sut cisr ,,SrnÄiirung" unci /knrsirung cisr Xopttisut ?u
oiotitsrn t-isarwuoiis.

S ^ I^SOI. kllft!
sàxiêsoc ertisitsn Sie in ^scism guten Loittsurgssoiiätt
in ?srtünisrisn, ^.pottisksn unci Orogsrisn, Zögern Sie
keinen /Kugsndiiok, kauten Sie tisuts nooti eins rissotis,

^ i I s i n v s rt r i s d tür ciis gsn?e S o ti w s i ^ :

k>v^0 â

r i? » z s e xi e v r
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Geistige Landesverteidigung
jEj ri z g e TorscÄ/äge in 5or«jispi'e^e/s

Zeichnungen von Nyffenegger

Dr Stercber hilft em Skat wird verbotte, Naturscbönlieite cba me D'Politiker m adie einisdi
Scbwecbere me darf nume no jasse vergäbe ga luege ärnstlecb Friede

D Füsle grüesse dr Lütenant
vo Härze

Ws blutt iscb, wird agleit
(Siebe Gymer-Bern)

D'Scbwyzerkunst löb mir vo
büt a o la gäl

Sunntigsbillieb wärde ver-
botte wäge dr Volksgsund-

beit (Härzdirankbeite)

m _ » - - * £ n _ _ ££ ^ Best bekânnlesDannnOI^DUllei Restaurant
&nserwählie Tageskarle / Spezlalplailen / Säli für Diners und Sonpers & pari. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Nr. s Der Bärenspiegel Seite t t

^ î o ^ e l^or«cì/â^e c/e« r8äreo«^iie^e/«

Dr i8terrlier Iiiltt em âllrat vircl verlrotte, ^atur^cliöoiielte rji!» me D'I^olitilrer martre eror^rtr
Hrtrvertrere me rlart oome or, jasse vergälle ga luege ärostlertr Irrere

D?ü«Ie grüesse rlr I.üteoaot
vo Här?e

^V^a« Irlutt isrtr, rvirrl agiert
grelle (r^mer-üero)

D âîrtrv^erlruozt iölr mir vc>

Irüt a o la gäl
âìriootlgzlrillielr rvärrie ver-
Irrrtte rväge rlr Vrrllrsig^unrl-

Ireit ^Här^rtrraolrirerte)

Mg» t» i» », ^ MM ^ ^ ê«> ^ S«st I»«l5âi>r»tes»â»ìIKUìRDI--'»îKKUêR -îesta^râ»«
àruervâklte ?»ge«I«»rte / Zperlatplatteo / îâll kür vloer» m»â îooper» à part. / Ilrmkereor-Ammer

S. Sct^elctSgJSi'-I'tQllSsr'
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îDcc 0tti efftti toill^
der versuche es einmal im

Hotel Bahnhof Langnau
vIs-ä-vIs -vom Bahnhof. Neu renoviert. Tel. 3.
Fr. Bärischi, Kuchenchef. Grillspezialitäten.

Schauplatzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Hotel z. Wilden Mann!
Aarbergergasse und Ryffligässli |

Restaurant und Burestube ;
empfiehlt sich bestens Franz PeSChl I

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

JEA ROO^^'fepmi
— von Wejdt|K»saga. neben Migroi. Seile Neuengaue. TeL 24.88*

Ein Ort, wo Sie sich heimelig fühlen werden. Abends geöffnet

ëôfé HuO^if
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens t
Autoanlegeplab |

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

ü/ervorrage7ic£e Äiic/ie

Spezia/iiäfen /ranz, und
ifaZtem.se/ier JKoc/i/cwnst

L. STUMPF-LINDER

STOP

Erosmon gibt
Männern neue

_______________ Kraft! Manchmal
schon nach kurzer Zeit zeigen sich die
ersten Besserungszeichen. Erosmon ist
erhältlich in Apotheken zu Fr. 4.50 und
Fr. 21—(Kurpackung)
W. Brändll & Co., Born

lugam

Gut bedientL'ÏÂ
liöarreiigesdiäfi

Frau E. Kummer
Laup.nstras.e 2, Born

j^3rü^ ^ Theaterplatz L_
Amthausgasse

Theodor-Kocher- Gasse

Garage Jßundes-"^ f |haus g ' '

Sfreiwlfwer und
Junggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See, alle Zimmer mit flies-
sendem Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.— an, Pension von Fr. 8.—.
Empfiehlt sich bestens Ruedi Blaser-Koch.

Foto-Studio Carl Jost
Harktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

aas seit '30 Jahren
bewährte

FRAUENSCHUTZ-

Von Aerzlen begutachtet.
Vollständ. Packung Fr. 5.50,
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich
in allen Apotheken.,

Aufklärenden Prospekt
erhalten Sie kostenlos!

in Ihrer Apotheke.
PATENTEX-VERTRIEB
Zürich 8, Dufourstr. 176

Hotel und Restaurant
BihenbBPD ^^ iüüü

steht seit 1. Mai a. c. unter der Leitung von
W. A. Glaser, bisher Restaurant Bürgerhaus.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flasdienweine. —
Gute Küdie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sii bestens O. Wüthridh.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

KURSAAL
Berns schönster Treff»

O
Täglich zwei Konzerle und Dancing

Boule-Spiel - Bar

Restaurant Meieret - Bern
Bärenplatz 5 Telephon 29.521
Meyerei-Stube: I. Stock - Heimeliges Speise-Restaurant
la Küche - Erstklassige Weine - la Gurtenbier - Täglich
Konzert. O. Schär-Dettwyler, Küchenchef, neuer Inhaber

IFoscä U?f
richledi, guet u priswärt z'ässe ha,
muesdr rächt gii i Pension Meyer ga.

Daselbst schöne Balkonzimmer mit Pension. Speichergasse 8 (nächst
Bahnhof), Lift, Telephon 34.026.

Bestairani Börse. Itn
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von ia Gassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Pri ma Wei ne - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

6EI11
NEUENGASSE 25

Die Aimo-sp/tare
non Pari« in Pern

67MA<D> (TAPA /?/AS'7AU7MA7^

Dil T/iéiîTi'e
/Jas /eine ^oeise-/?e«ianran( efer /l«n<ie.y.via(ft

Franz. Fesfanrani „An Premier"

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

S. Urwyler, Ob. fillattemnattstr. 5t, Bern, Tel. 22.903

èeite 1.2 Äer ^ärenspiege! Nr. s

g»»D «Vîll,
asr vsrsllc^s es sirlmsl im

tlotel vaknkoL I^an^nau
vr» à v!» -von» IVIsll i-MOVlSvt. I'si. 2.
kr. vsiàtli, KuoNsvlSlà ailllipeslalttSten.

8àâî»U»Iât2^sâSSê
empfieklt sick bestens. la Xücke und Keller,

pamillie I4c>c»s.

llolel/. MiSeii Naiin ê

kî«stà»Krâiìt «KRre-stîif»« :
orriptistilt sick bestens I»«SQàK /

l>S5 ll-iotsl kristol
ist sins ksimsligs Osstststts, wo msn ru sngs-
mssssnsn prsissn vortrsttlick wotint. Grosse
^uswstil in Spsiislgsriclitsn. Kontsrsn^- uncl
ksnlcsttssls ststisn 2ur Vsrtügung unsorsr Gssts.

»»»^^» »«, Ws^-!>I>o>»og«, nst>en Z,j>. Ksusngl»,». I«>. Z4.Stt

Lin l)rt, vo 8ie sieli keimelig küklen lveräen. Hdenâs geökknet

TafèKudols
SmpüstlU sicàl dssisriz î

kärenplnt? 7
l?srIcinA, ?eIkpLon 22/t86>

7^ö,vorrKZ'snciö s^ûc/ìs

^sziiaêitâts»
îta^'srîìsc/ìer ÎKoo/î/c^nst

Slop

w.^g/s n^à"» c <>., g»r»

Will

Qut bedient 7m f^uà
»SsrreaSesÄSU

fesu k. ltummsi-
I.»up»n»tra»»« 2, s»rn

«5»

Strolmiwer unü
IliasSesettea
sin6 bei mir gut autgstiobsn.

«otel vfûnïg Slsssr
beim 8taâtkaus am 8ee, alls Zimmer mit klies-

^mpkieblt sieli bestens I^ueâi Llaser-Koek.

koto»5»u<Iïo karl Zost
»Vsflctgssse 27 » Seen

6 le guts dresse sûr aile Ikrs ^otovünscks

kclites Lullricti-iisgsnssl?
geZen ^olAen selileeìiter VeràauunZ unà Loâbrennen in l?aelcunK6n
?r. 1.-, 2.- 3.50; l'sbletten 50 Lis. unàlpr. 3.-. In âen ^potkeken.

clos seit 30 bannen
tzowötirts

fkMiMMI-
Von ^er^ten bogutocKtet.
Vollstönci. Packung Pr. 5.5V
Kfgän2lungstude Pf. 5.—

Srtiältlick
in allen ^potkslisn.

^älörsnclen prospsltt
ei-kolton Sis kostenloî!

in Itu-si- ^pottieils.
P>x7ci»7tx vckNîick
^ürick S, Vukovrstr. 176

H»têR ^ IîêStàì»ràiRt
öullöüllö?!! ^1.29,011 W»

siskt seit 1. àî a. c. unter clsr teitung von
>V. X. Llaser, kisksr Restaurant kürgerkaus.

c^rê osui.à c/ls/l
Pilsner, ^lünckner, Lesnrezsrck ?ribourx-
Lier. — kleine oikene un6 ktlssrdenweiae. —

(îiite Kûcàe. — Grosser n. kleiner Sssl kür
8it2llN5en. L, empkeblt sick besten» O. ^ütdrick.

«oîel Zckiveirerkok Lern
erstlilasslx-ss Notel x-exenüder âem valinliol.
Llexsnte (Zesellsckaltsràume, vankett»S>e,
Konleren»!mmer. Rostsurant lran^als, Sri».

grosses Cskê-lîeàurant. N. Seküpdack, Dir.

15
L>Sr^s SQ^Si^stsr îrslk-

G
IsSglic:!^ KOi22Srts H>Qiîíi2g

VOllls-SpIsI ^ Vsn

keàrsiit »exerel - Kern
KSlsnpIstrS 7 s i s p t> o n 2 S 5 2 I

bls^srsi-Zwizs: >. 5tock > i-ioimsIigSS Zpsiss-kssîsurant
!a I(ücbs - ^fstklssîigs ^smo - Is OurtsnkiSf - Isglicb
Xon^slt. 0. !ckSr-0stt«/ls>-, Xüciisnciist, nsusl iniisdsl

Iß oxf /, àf
ricklocti, guet u prkviir» l'Sils >>s,

muoict, rÄctl» gli I psniion t-ts/oi- ga.
vsseldsî sccköns LsIkonTimmsr mit pension. Zpvicbsrgasso S (nâcbst

Lsknkot), t.itt, Islepkon 34.026.

lliZlNNill km. lm
Vor/üglick gsptlsgts Kücks — Orosss ^uswskl in
Spsrisl-plsttli — ^usscksnlc von Is (Zsssnsrkisi-

«vtel ksztsursnt »ßstionst
<«>ìui.s^ens»uivi,

r>r»cl «r»îii»«e» à I^r. S.—
?sl MS Vitoi ns Xsi-llinsibioi-I^i-sIburx

Nsstsurstion ?u jscisi-rssssssit- VsroinsloXsiiisisn

S Rà I R.I.
^iL!t_i^ivics/xss^ LS

l)ie 2lt/nos^?/iäre
von ^aris in Aern

/>F/ <
/)as /èi'ns ^vàe-/?e^a!t/-av^ «isv Au/ltûssàâ
F>ans. lîsstau/^ant,,^4» premier"

WassnvsrmistunA sn Sslbsltskirsr

S. Ur«^I«r, »d. >i»>tt«iiiâlr. b!, Norn, 7«I. Z2.N0Z
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WORINGER

Wer oft schiesst —
muss einmal ins Schwarze treffen!
Und so ist es überall — so ist es auf
allen Gebieten. Deshalb sind denn auch
«Ausdauer» und «Beharrlichkeit» die
Haupteigenschaften der Erfolgreichen.
Versuchen Sie also Ihr Glück aufs neue.
Frisch gewagt ist schon halb gewonnen!
Auch diesmal wieder kommt Ihnen die
Seva mit ihrer 7. Tranche bis an die
Grenzen des Möglichen entgegen:
die 3 besonderen Vorteile — die Sie
hier unten abgedruckt finden — zeich-
net sie vor allem aus.
Lospreis Fr. 10.- (eine 10-Los-Serie
Fr. 100.-) plus 40 Cts. Porto auf Post-
check III 10026. Adresse: Seva-Lotterie,
Genfergasse 15, Bern. Bei Vorbestellung
der Ziehungsliste 30 Cts. mehr.) Lose
auch bei den bernischen Banken sowie
Privatbahn-Stationen erhältlich.

2. eineSerienkarte, die zur Teil-
nähme an der Ziehung von
3 Zugabetreffern für Serien-
käufer von Fr. 25,000.-,
15,000.- und 10,000.- be-
rechtigt.

3. Seya ist die einzige, die wie-
der nicht weniger als 55%
der Lössumme in Treffern
ausschüttet. Darüber hinaus :

weniger Lose — raschere
Chancen!

DIE GANZ
KURZFRISTIGE

Seite ^ Der Bärenspiegel Nr. s

«oilixvrii

Wer oft sckiosst —
muss einmal ins Sektor?« Fresken!
Uncl so ist es überall — so ist es auf
allen (Zobietvn. voskalb sinci clsnn auck
«4usciouor» uncl «kokarrlickicvit» clie
flouptoigonsckafton clor frfolgroickon.
Vorsuckon Sie also lkr tZIüclc aufs neue,
frisck gesagt ist sckon kalbgovronnonl
4uck cliosmal wieder kommt lknon clie
Leva mit ikrer 7. Irancko bis an clie
(Zronion clos lViöglickon entgegen:
clie 2 besonderen Vorteils — clie Sie
kior unten abgoclruclct finclen — loick-
net sie vor allem aus.
l.osprvis fr. 10.» seine 10-l.os-Sorio
fr. 100. plus 40 Lts. Porto auf Post-
ckoclc III 1(ZkZ2ü. 4clrosso: 5sva-I.ottorio,
Qsnforgasss 15, Korn, koi Vorbestellung
clor ^ivkungslisto 2kZ Lts. mokr.) l.oso
aucb bei clon borniscksn kanlcon so>vio
Privatbakn-Stationon orkältlick.

2, oino5orionlcarto,«lioiur7vi>-
nokmo an clor ^iobung von
2 2ugabotrofkorn tür Serien-
käuter von fr. 25,VO0-,
lS,00(Z.- uncl 10,000 - do-
reektigt.

2. Ssvo ist clie oin^igv, «lie v,is-
clor nickt weniger als 5S°°
clor l.ôssummo in Brettern
aussckllttot. Vorüber binous:
weniger l.oso — rosckore
ckonconi

vif S4N2
XUK2fkIS7I<-f
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Rationale (Selbstbesinnung
io der l^obnung

Jetzt weiss ich, warum meine Frau jeden Frühling
eine grosse „Useputzete" macht. Sie zeigt mir das
Dreckwasser: ,,Lueg emal, warne en Staubsuger hetti,
gäbs jedefalls nid därigs Wasser!" yino

Du chunsch däich us der Matte, Giu?*

Gäll, der Schlingle het es dert no viu?

Im wundersckönen
JMonat JVIai -

Zeichnung von Fred Bieri

Was seit me dene, wo sich bim Aesse luse?
Wer träumt fast jede Nacht vom Hedi?
Wer hätte gern ein gutes Männchen?
Wie ist, wer in der Mitte trägt den Scheitel?
Was verrät am Mund der Geifer?
Wem gleichen jene arroganten Laffen?
Wie wird der Lümmel, wenn er froh?
Wem muss ein solcher Lümmel lästig fallen?
Wie schreit der Kerl, wenn ich ihn hau'
Denkt nicht so manches Mädchen nur an Kleider?
Zum Kuckuck mit den affektierten Damen!
Sind's viele, die ich mit den Rätseln peinige?
So hör' ich, da beendet ist mein Lauf
und brech, da ich mich ausgeräuspert hab',

ab. w. S.

SPSiisBsÄÄif

Kommt ein Vogel geflogen,
setzt sich nieder auf mein Fuess,
hat ein' Wahlzettel im Goscherl
und vom Grossrat einen Gruess — —

' F V;. F \

Ecko-Rätsel
(Die Lösung ergibt sieh, wenn man vom letzten Wort der Frage
den ersten Buchstaben weglässt)

Was braucht Europa ausser der Gemüter Reinigung?
Wen schuf das Los zu Freud- und Leidgenossen?
Wann beugt ein freier Schweizer seine Knie?
Man wird die Kleinen, die sich männlich wehren —
Wen treff ich, wenn ich über unsere Grenzen wandere?
Die müssen wir, auch wenn sie manches anders machten —
Wär'n alle gleich, wie öd' war' doch das Leben!
Wie hiess der Mann, so schlau und witzig
Was dacht' er, wie's ihm drüben ward zu kraus?

Was trank anstatt des Weines jener Löl?
Wie war's ihm, als rief nach einem Kübel?
Was hat auf seinem Kopf der Klaus?
Wie wär's wenn man sie knickte, mit der Laus?
Ist nicht wie Tinte schwarz der Schnee?
Was aber ist ganz rabenschwarz beim Mohr?
Und der Rauch?
Wie war das Hotelzimmer Nummer 20?
AVer aber so was sagt von Nummer 40 (g wie eh),
Die Pianistin dort auf Nummer 70 —

Köstliche jfeierabenöBttmmung
bei einem 0lase Bier

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr,24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr.5,-s halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonspreise:
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20.(Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für£den Anzeigenteil: Rud. Hebig
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Nationale i8e1b«tbe«inliur»Z

in der ^V^sIinunZ
dàt veiss led, va rum meine Krau jeden Krüdling

eine grosse „Ksepàete" maedt. Lie ?eigt mir das
Krsedvasser: ,,Kneg emal, vâme en 8taubsuger detti,
gäbs jedekalls nid därigs Wasser!" vwo

Ou cdunsod däied N8 6er Natte, (Nu?
Kall, 6er Ledlingle det e8 dert no vin?

Im >^ulic1er«c1i0neli Was seit me dene, vo sied bim ^.esss luse?
Wer träumt last jede Kaedt vorn Kledi?
Wer dätts gern ein gutes Nänneden?
Wie ist, ver in 6er Nitte trägt 6en Ledeitel?
'Was verrät am Nund 6er Keiler?
'Wein gleieden jene arroganten lenkten?
'Wie vird 6er Kümmel, venn er krod?
Wein muss ein soieder Kümmel lästig lallen?
Wie sedreit 6er Kerl, venn ied idn dan'
Kendt niedt so inanedes Nädoden nur an Kleider?
Xurn Kuedued init 6en alkedtierten Kamen!
Lind's viele, 6ie led init 6en Kätseln peinige?
Lo dör' ied, 6a beendet ist mein Kauk
nn6 drscd, 6a ied mied ausgeräuspert dad',

ab. S.

D^MWWMKW

I^omuit ein Vngel ZeânZen,

«etst «ilk nieder inein ?ues«,
bat ein VKadl^ettel iin ^ostkerl
und vorn ^lrossrat einen (iruoxx — —

-

' K
' la r'r

I^cìiv-^âtsel
(vie düsung ergibt sied, nenn iiuin vom letzten Wort àvr krag«
lien ersten Ruedstitben veglîisst)

Was branedt Kuropa ausser 6er Kemüter Keinigung?
Wen sedut 6as Kos xu Kreu6- und Keidgsnossen?
Wann beugt ein kreier Ledvemer seine Knie?
Nan vird 6ie Kleinen, 6is sied männlied vedren —
Wen trekk' ied, venn ied über unsere Kreimen vandere?
Die müssen vir, aned venn sie manedes anders maedten —
Wär'n alle gleied, vis öd' vär' doed das Keben!
Wie diess der Nann, so sedlau und vitNg?
Was daedt' er, vie's idm drüben vard ?u draus?

Was trand anstatt des Weines jener Köl?
Wie var's idm, als riek naed einem Kübel?
Was bat ank seinem Kopk der Klaus?
Wie vär's venn man sie dniedte, mit der Kaus?
Ist niedt vie 6'inte sedvarx der Led nee
Was aber ist gaim rabensedvar? beim Nodr?
Knd der Kauod?
Wie var das Klotàimmer Kummer 2ll?
Wer aber so vas sagt von Kummer 40 (g vis ed),
I)is Pianistin dort auk Kummer 70 —

Köstliche Feierànbstimmung
bei einem Glase Vier

Lrsckeint Zeden jVlonat. — Druck und ^donnementsannakme: Verbandsdruckerei ^.-(Z. Lern — ?Ür die kîedaktionskommission: LIasius 8cbubmacber, Lostkack 616, Lern,
rür unverisngt einxelien-le binnuskripte und Teicbnungen vird keine Versntvortung übernommen. Nückporto bellexen. — Inserstenonnskmeî VOö-Annvncen, Lern,
I^aupenstrasse 7 a. I'elepbon tir.24.845. postckeckkcinto III466. ^bonnomentspreZse: 8ebwàî Mkrttcl? ?r. 5.-» balbMkrllcb Lr.2.50; Ausland k^r. 8.-per ^sbr. Insertionspreise:
oie künkxespsltene kionpsrellle-^eile 40 Np. l^usisnd KV Np.), Nsklnmen Im rext die Itonp.-Telie Lr. l.20.(Ausland Lr. l.8ü). Versntvvortllck kürzen Anzeigenteil: Nud.NeNIg
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IDer iPârenfplegel
Zeichnung von Fred Bieri

Was dä alles frisst — es verjagt ne sekier —

was dä alles list — bring ilim es Klistier —

Bern» 14. Mai 1938 Preis AO Rappen XVI. Jahrgang "" Rr. 5

Ar Mrenspiegel
^eieknuns von l'reâ Visri

^V^a« <lä alles lrisst es vei^jaZt ne sclaier —

^va« <lä alle« list — l,rinZ ilirn es Klistier —
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